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boltlget ©rûnbe nictjt abteilet, ein SReugelb »on gt. 5. ju be--

jahlen, weldje« in bie SBeteln«faffc fällt.
3) Sie Slnmclbungen ju bcnt obet ben [Rennen haben ouf bei«

liegenbcm Vlnmelbebogen ju erfolgen, welcher auegefüllt bem SHf»

tuarfote bc« Dlifdjwdjcilfdjen fiaoallctieoetein« bl« fpäteften«
10. SDîoi a. c. etiijtifenben ift.

4) ©ä bürfen nur SUnrtpferbc geritten wetben, febt« onbere

Sßferb tft »on ben [Rennen ouägefdjhffen,

5) ©itgcnöfftfd/ Sßferbe follen oon itjren SBcfifcctn gelitten
wetben; Slu«nabm«fäUe muffen oorerft bem SBorftanbe be« Dft«
fdjtoetjttifdjen fiitoaUctftoerettiS gemelbet werben unb biefer ent<

fdjeibet, ob ba« betreffende Sßfetb burd) einen fiameraben be«

äefijset« getitten werben barf.

6) SJRit tem nämltdjen Sßfetbe tonn nut ein erfter Spul« ge»

wonnen werben. SIPcnn foldje Sßferbe in einet anbern ©eric mil»

gehen unb wleccr ©leger werten, fo erhalten fte ben jweltcn
Sßtel« unb bo« erfte Siplom unb ba« jweite ben erften Sßrei«

unb ba« jweite Siplom.
7) aile an ben SRennen Sbellnebmenbcn fönnen in Unifotm

reifen, ftetjen abet unter mitfiorlfdjem ©efeje.

8) Sie Sit. SJtottoft«, ©entrât«, bie SBerelnlgten ©chweljet«

bahnen, Sößthal» unb aatgaulfdje ©übbabn hoben ju ©unften
bei am SKtlftättcften SBctheillgten auf allen ihren Slnlen nad)

unb »on aorou folgenbe @tleld)tetungen fteunblfchft bewilligt:
1. „Sen Dffijieten, Unteioffijictcn unb ©olbaten, weldje ftd)

an bem SKilitättetten bcthelligen unb ju three legitimation
In Unifotm teifen, werben fowobl für bie ^infaljrt nad)

Slaiau al« füt bfe SRüdfatjtt ie halbe SBillet« efnfadjet

gahrt »crohfolgt.
2. Sie SBefötbetung bet bctbeiltgten Sßfetbe mit Sßetfonenjü«

gen (©djnetljüge ou«genommen) erfolgt Im $tn« unb SRüd«

weg ohne SBercdjnung be« üblichen Sarjufdjtage« »on 40

Sßrojent."

9) Sie Sit. SKilftätbiteftion be« fianton« aargou hat »om

22. SKai SRadjmittag« hl« 24. SScal Süiorgen« ben Sbetlnetmern

unentgelblldje Untetfunft itjrer Sfenßpfetbe In ben SKllftatftaDun«

gen aarau jugejtdjert, ebenfo ftetjen wäbrenb biefer Seit für bie

Sbeilnebmet Duaitlere in bet Äafetne ju unentgetblidjet SBe«

nujjung beteit.

10) Set Untetbalt unb bie SBefotgung bet Sßfetbe Ift ©adje

itjrer ©igenthümer.

11) Sie Sit. Shellnehmet hoben »on bet Seit itjre« ©intüden«

bi« jum abmorfd) ben Sffieifungcn bet bo« geft leitenben Sßetjo«

nen unheblngt gotge ju lelften.

12) außet ben an ben [Rennen SKItwItfenben ttagen aße üb«

tlgen am gefte SBetbelltgten 6i»ilflelbung.
13) Sa« Sßubltfum fjat am 23. SWoi freien Sutrltt auf ben

©djadjen, fowelt berfelbe nfdjt »om SRennen tn anfprurh genom«

men ift.
14) Set attuai be« SBeiein«, Hauptmann Sß. Slßunbett» tn

Sütidj, ift ju Jeter weitem auêfunft gerne beteit.

— (Sie SB aalet fiabetten Im Saht 1879.)
Unfere fiabetten hatten im »erftoffenen Saht fbt 21fte« fett ©t<

tfd)tung be« fiotp«. @« belief fid) in feiner Ijöcbftcn ©täife auf
330 fiabetten, gegtn 321 be« SBorjabre« ; ba« Sßäbagoglum lie«

fette 2, bie ©cwerbcfcbule 9, bo« bumantftlfcbe ©nmnafium 60,
ba« SReafgnmnafium 170, bie SRealfdjute 71, bte fatbollfdje ©chule

18 SKann. Sie infanterie jäblte öOSJÄann ©abte«, 12 Sam«

houren, 220 Sücannfcbaftcn, bie aitiHeile 7 ©obre« unb 41 SWann«

fdjaften. Sie 3nfantetle bilbete ein SBotaltlon »on 3 fiompagnien,

bie attitletle efne löoltetle »on 2 Sügen ju 2 ©efdjütjen,

wooon 1 Sug ^interlabetfanonen.

3n ben gewöbntidjen Uebungen, bie übrigen« lange Seit burd)

bie UnbenuljbarWt bet ©djüljenmatte beefnttä^tlgt waten, wut«

ben bent gefdjloffenen ©rerjitcn unb fotmeüen Sltalüiten »et«

mehrte aufmetffamfelt unb mehr Seit at« tn ben lefct»etgangenen

Sohten gewfbmet. Sßotabe« unb Sßolijetbienft, fm SBegleft »on

SlttilIetfe«Salutfcbüffen, »etfafjen bfe fiabetten bei bet ©tôffnung
ber Sufourbrüde, beim ©tripfang bf« Sentralfomité'« unb heim

geftjug am elbgenòfftfdjen ©djüfcenfefte. au«mätfd)e machten fie

am 31. auguft nodj fileintüfccl unb übei ben fiämel nad) SBuig ;

am 4./5. Dftobet nad) Segtlngen, mit fiontonnement bafelbft, unb

grid; am 11. Dftobet übet SBlnningen unb SNagbatenenbof nad)

bem SRcuwoIei SBlateau, mit ©djlußlnfpcftlon. Siefe auämätfdje
waten mit ©efedjteübungen »etbunbcit. SDtatfcbfäbfgflit unb

Siêjlplln bei Jungen SKannjdjaft waten babef heftleblgenb.
SWarobe gab e« feine.

Sn ben Schießübungen mit bem fiabettengewetjr unb efbgenöf»

fifdj« SDcunftlon erjielte bie Snfanterie auf 200 SWeter Siftanj
63 Sßrojent ©djeibenttcffei (gegen 55,5 Sßrojent be« SBorjabre«),
bie Slrtiaerte auf 600 SWetei Siftanj 69 Sßrojent.

Sie Uebttng«rcfuttate tiefe« Soljre« werben burdjweg ol« he«

frieblgenb bejeidjnet. Sa« SBetböltnlß be« fiabcttcninftltul« jur
©djule wat ein gute« ; tbie SBertretcr erleichterten ben Snftrui«
renben bie Slufgabe »telfodj, namentlich bei ben auSmärfdjen.
Ueber bie Släjlplln im allgemeinen witb nidjt gelingt, obfdjon
fn einjelnen gälten fdjarfe ©trafen nôtbig waren; bagegen Ift
man mit bet 3nftanbbaltung bei ©offen bind) bie gewehtttagenbe

SNannfdjaft wenig« juftleben.
SWft ©nbe biefe« Söconats beginnt ba« 22. Uebung«fahr, wel»

djem wir bie gleidjen guten ©rfolge wie bf«bet unb eine wo

möglich nod) »«mehrte SbtUnabme ber ©djület wünfd)en. Sen
lettenben SBebörben unb 3nftruftoren abet gebührt' bet offentlfdje

Sont für Ihre anertennenäwertben SBemühungen. (au«jug au«

ber ©renjpoft.)
— (So«S8äbtf(nShnn)ift »etbtonnt. Set „$an<

bel«coutlet" bttidjtet übet ba« ©djidfol biefet »om SKilltär »fei

befudjten SBfiibfdjaft, an wetdje ftd) manche ©rinnetung au« bem

SKilitätleben fnüoft, gotgenbe«: „©onntog« ben 2. SWaf ging
fn Stjun ca. l1/» Uhi fn bet SRodjt fm attbefannten attmenlbab
be« $«tn SCBtnller, gegenübet bet fiafetne, geuei auf, weldje«

fid) in bet ©ebeune, ben bôljernen Skuben unb ben ©oalanbou»

ten mit ungemeiner ©chnetlfgfeit au«breltete, fo boß ttofc bei

wfiffamen Jpûtfe bet ^tjbtanten unb bet fiemben unb ber ein»

helmifdjen ©pilfcen nut bo« Sßaitette be« SffiirttjfdjafWgeböube«

unb efn £eljfdjuppcn mit gtoßem .rjolj« unb Sotfoottatb getettet

weiben fonnten. Sie ©djeune unb ba« ©oolgebäube brannten

gänjHdj nieoer. Sa« geuet ging bem SBeincbmen nach im ab«

tritt bet nötblfdjen Saube ouf unb hatte ben ganjen Sadjftubl
ergriffen, ol« bfe »leten SBewobner ftd) faum au« ben obetften

[Räumen geflüchtet hatten, ©teicbwobl fonnte eint jltmlldje
SKenge SRobflfat, wie oud) bet fieHetinbalt getettet wetben.

©cbäube unb SKohllioi ftnb »«fiebert."

W u § l a tt b.

Dejterreitlj. (SB r u d e r 2 a g e r.) Sie Uebungen im
SBtucfei Soger finben heuer in fünf Sßetioben ftatt. Sie «fte
Sogetsetlobe beginnt mit 12. SKof unb boueit bi« jum 11. 3unf.
Seifetben wetben befgejogen : bie 53. 3nfantet(ebtigabe (®ene»

tolmafot ©uibo »on Äob«), ba« 8(nfen<3nfanteiietegimeiit ©roß»

herjog »on Reffen 9er. 14, bo« getbiägerbatafllon SRt. 25, efnt

gubtwefen«sgelbe«tabton unb bie lombinltte getb»@anftät«obthef«

lung SJtr. 1. Ser jweltcn Sagetpetfobe, weldje mft 12. 3unl
beginnt unb mtt 12. Sulf tnbet, wetben befgejogen: Sie 50.
Snfantetfebtfgabt (©enetalmafot SBictot ». Sßonj), bfe Sfnlen»

Snfontetlercglmenter greif). ». Sffiottinar» Dir. 38 unb ©rjberjog
grlebrldj SJtr. 52, eine gubrwefen«=gelbeäfabton unb bie lombi»

nirte ©anltätSabtbeUung SRt. 2. Sie btitte Sagetpetlobe umfaßt
bit Seit »om 13. 3ult bt« 9. auguft. an beifetben ntbmen

Shell: tie49.3nfanteriebtigabe(®enetotmoiorSRubolfi5empfllng),
bfe Sinien«3nfantetieteg(mentei grefhett »on Äuhn SFtt. 17 unb
SRt. 32, ba« geibiägerbataiUon SRt. 11, bann efne gubtwefen««

gelbesfobron unb eine @anftät«abtbeilung. Sfe »leite Bogetpe«

ilobe bouett »om 10. hl« 23. auguft. Setfetben wetben beige«

gejogen: bie 3. Snfantetfebtfgabe (Dbetftbtigobiet SRfttet Soub«

leb«f» »on ©tetned), bie Slnien«3nfontetieiegimentet ©rjherjog
Subwig ©alootot SRr. 58 unb StBtlfjelm III. fiönig ber SRieber«

tanbe SRt. 63, ba« gelbiägerbataltton SJtr. 3, eine Sioffion be«

Uhlonentegfment« gütft ©djwotjenbctg Sftt. 2, tlne SBottetlebf»

»ifton be« 10. getbatttttettetegfment«, eine guhtwefen««gelbc«fa«

bion unb eine gelb»@onltät«abthe(lung. Ser fünften Sagerperfobe,
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haliiger Gründe nicht abreitet, ein Reugeld von Fr. 5. zu

bezahlen, welche« in die VereinSkassc fällt.
3) Die Anmeldungen z» dem oder dcn Rennen haben auf

beiliegendem Anmcldebogen zu erfolgen, welcher ausgefüllt dcm Al»

tuariate de« Ostschweizcrischen Kavallerieverein« bis spätesten«

Ii). Mai n. «. einzusenden ist.

4) ES dürfen nur Dtenstxferdc geritten werden, jedes andere

Pferd tst »on den Nennen ausgeschlissen.

d) Eidgcnössisel,c Pferde sollen von ihren Besitzern geritten

werden; AusnahmSfällc müssen vorerst dcm Vorstande des Ost»

schweizerischen Kavalleiieverews gemeldet werden und dieser enl>

schcidet, ob das betreffende Pferd durch einen Kameraden des

Besitzers geritten werden darf,

6) Mit dem nämlichen Pferde kann nur ein erster Preis ge-

wonnen werden. Wenn solche Pferde in einer andern Scric mit»

gehen und wieder Sieger werden, so erhalten sie den zweiten

Preis und das erste Diplom und das zweite den ersten Preis
und das zweite Dtplom.

7) Alle an den Rennen Theilnehmendcn können in Unifoim
reisen, stehen aber unter militärischem Gesetze.

8) Dte Tit. Nordost-, Central-, die Vereinigten Schweizerbahnen,

Tößthal- und aargauische Südbahn haben zu Gunsten

dcr am Mllitärreiten Betheiligten auf allen ihren Linien nach

und von Aarau folgende Erleichterungen freundlichst bewilligt:
1. »Den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, welche sich

an dem Mtlitärreiten bethetligen und zu ihrer Legitimation
in Uniform reisen, werden sowohl für die Hinfahrt nach

Aarau als für die Rückfahrt je halbe Billets einfacher

Fahrt verabfolgt.
2. Die Beförderung der bethciltgten Pferde mit Personenzü¬

gen (Schnellzüge ausgenommen) erfolgt im Hin- und Röckweg

ohne Berechnung des üblichen Tarzuschlages von 40

Prozent.'
9) Die Tit. Militärdirektion des Kantons Aargau hat vom

22. Mai Nachmittags bis 24. Mai Morgen« den Thetlnehmern

unentgeldliche Unterkunft ihrer Diensipfeide in den Militärstallungen

Aarau zugesichert, ebenso stehen während dieser Zeit für die

Theilnehmer Quartiere in der Kaserne zu unentgeldlicher

Benutzung bereit.

10) Der Unterhalt und die Besorgung der Pferde ist Sache

ihrer Eigenthümer.

11) Die Tit. Theilnehmer haben »on der Zeit ihres Einrücken«

bis zum Abmarsch den Weisungen der das Fest leitenden Perjonen

unbedingt Folge zu leisten.

12) Außer den an dcn Rennen Mitwirkenden tragen alle

übrigen am Feste Bethciltgten Civilkleidung.

13) Daê Publikum hat am 23. Mai freien Zuiritt auf den

Schachen, soweit derselbe nicht »om Renne» tn Anspruch genommen

ist.

14> Der Aktuar des Vereins, Hauptmann P. Wunderly tn

Zürich, ist zu jeder weitern Auskunft gerne bereit.

— (Die Bas 1er Ko de iten im Jahr 1879.)
Unsere Kadetten hatten tm verflossenen Jahr ihr 21steS seit

Errichtung des Korps. Es belies sich in seiner höchsten Stärke auf
330 Kadetten, gegen 321 des Vorjahre« ; da« Pädagogium
lieferte 2, die Gewerbeschule 9, das humanistische Gymnasium 60,
das Realgymnasium 170, die Realschule ?i, die katholische Schule

18 Mann. Die Infanterie zählte 50 Mann Cadres, 12

Tambouren, 220 Mannschaften, die Artillerie 7 Cadres und 41

Mannschaften. Die Infanterie bildete etn Bataillon von 3 Kompagnien,

die Artillerie eine Batterie von 2 Zügen zu 2 Geschützen,

wovon 1 Zug Hinterladerkanonen.

In den gewöhnlichen Uebungen, die übrigen« lange Zeit durch

die Unbenutzbarkeit der Schützenmatte beeinträchtigt waren, wurden

dem geschlossenen Ererztrcn und formellen Tirailliren
»ermehrte Aufmerksamkett und mehr Zeit als in den letztvergangcnen

Jahren gewidmet. Parade- und Polizetdienst, tm Begleit von

Artillerie-Salutschüssen, versahen die Kadetten bei der Eröffnung
der Dufourbrücke, beim Empfang de« Centralkomits'S und beim

Festzug am eidgenössischen Schützenfeste. Ausmärsche machten sie

am 31. August nach Kleinlützel und über den Kämel nach Burg ;

am 4./5. Oktober nach Zeglingen, mit Kantonnement daselbst, und

Frick; am 11. Oktober über Binningen und Magdalenenhof nach

dem Ncuwyler Plattem, mit Schlußinspcktion. Diese Ausmärsche

waren mit Gefechtsübungen verbunden. Marschfähigkiit und

Disziplin der jungen Mannschaft waren dabei befriedigend.
Marode gab es keine.

In den Schießübungen mit dcm Kadeitengewehr und eidgenössischer

Munition erzielte die Infanterie auf 200 Meter Distanz
63 Prozent Scheibentreffer (gegen 55,5 Prozent des Vorjahre«),
die Artillerie auf 600 Meter Distanz 69 Prozent.

Die Uebungêrcsultatc dieses Jahre« werden durchweg als

befriedigend bezeichnet. DoS Verhältniß de« Kadcttcninstituts zur
Schule war ein gutes; ihre Vertreter erleichterten den Jnstrui»
renden die Aufgabe vielfach, namentlich bet den AuSmärfchen.
Ueber dte Disziplin im Allgemeinen wird ntcht geklagt, obschon

in etnzclncn Fällen scharfe Strafen nöthig waren; dagegen ist

man mit der Instandhaltung der Waffen durch die gewehrtragende

Mannschaft weniger zufrieden.

Mit Ende dicscs Monats beginnt das 22. Uebungsjahr,
welchem wir die gleichen guten Erfolge wie bisher und eine wo

möglich noch vermehrte Theilnahme der Schüler wünschen. Den
leitenden Behörden und Jnstruktoren aber gebührt' der öffentliche

Dank für ihre anerkennenSmerthen Bemühungen. (Auszug aus

der Grenzpost.)

— (DaSBädliinThun)ift verbrannt. Der
„Handelscourier" bcrichtct übcr das Schicksal dieser »om Militär viel
besuchten Wirthschaft, an welche sich manche Erinnerung aus dem

Militärleben knüpft, Folgendes: »Sonntag« dcn 2. Mai ging
in Thun ca. 1'/» Uhr in der Nacht im allbekannten Allmentbad
de« Herrn Winkler, gegenüber der Kaserne, Feuer auf, welches

sich tn der Scheune, den hölzernen Lauben und den Saalanbau-
ten mit ungemeiner Schnelligkeit ausbreitete, so daß trotz der

wirksamen Hülfe der Hydranten und der fremden und der

einheimischen Spritzen nur das Parterre des Wirthschaftsgebäudes

und ein Holzschuppen mit großem Holz- und Torfvorrath gerettet

werden konnten. Die Scheune und das Saalgebäude brannten

gänzllch nieder. Das Feuer ging dem Vernehmen nach im
Abtritt der nördlichen Laube auf und hatte den ganzen Dachstuhl

ergriffen, al« die vielen Bewohner sich kaum aus de» obersten

Räumen geflüchtet hatten. Gleichwohl konnte eine ziemliche

Menge Mobiliar, wie auch der Kellerinhalt gerettet werden.

Gebäude und Mobiliar sind versichert.«

Ausland.
Oesterreich. (Brucker Lager.) Die Uebungen im

Brucker Lager finden Heuer tn fünf Pertode» statt. Die erste

Lagerveriode beginnt mit 12. Mai und dauert bis zum 11. Juni.
Derselben werden beigezogen: die 53. Jnsanteriebrigade
(Generalmajor Guido von Kober), das Linien-Infanterieregiment Großherzog

vvn Hessen Nr. 14, das Feldjägerbataillon Nr. 25, eine

Fuhrwesens-Feldeskadron und die kombinirte Feld-SanitätSabthei-

lung Nr. 1. Der zweiten Lagerperiode, welche mit 12. Juni
beginnt und mit 12. Juli endet, werden beigezogen: Die 50.
Jnsanteriebrigade (Generalmajor Victor ». Panz), die Linter»

Jnfanterieregimenter Freih. ». Mollinary Nr. 33 und Erzherzog

Friedrich Nr. 52, eine Fuhrwesens-Feldeskadron und dle kombinirte

Sanitätsabteilung Nr. 2. Die dritte Lagerperiode umfaßt
die Zeit »om 13. Juli bis 9. August. An derselben nehme»

Theil: die 49.Jnsanteriebrigade (Generalmajor RudolfHemxfiing),
die Ltnien-Jnfanterteregimenter Freiherr »on Kuhn Nr. 17 und

Nr. 32, das Feldjägerbataillon Nr. tl, dann eine Fuhrwesens-

Feldeskadron und eine Sanitätsabtheilung. Die vierte Lagerperiode

dauert »om 10. bis 23. August. Derselben werden

beigegezogen: die 3. Jnsanteriebrigade (Oberstbrigadter Ritter Daub-

lebsky »on Sterneck), die Linien-Jnfanterieregimenter Erzherzog

Ludwig Salvator Nr. 53 und Wilhelm Hl. König der Niederlande

Nr. 63, das Feldjägerbatatllon Nr. 3, eine Division de«

Uhlanenregiments Fürst Schwarzenberg Nr. 2, etne Battertedt»

vision de« 10. Feldarttllerieregtment«, eine Fuhrwesens-Feldeskadron

und eine Feld-Sanitätsabtheilung. Der fünften Lagerperiode,
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weldje om 24. auguft beginnt unb mft 7. ©eptembet enbet,

wetben befgejogen : bfe 2. 3nfonterte«Sruppen=Sl»ffton (gelbmar*
fdjaaiieutenant ©tepljan greffjerr »on Sooattoofc), btftebenb au«
bei 3. Snfantetfebtigabe mit ben Sln(cn=3nfantcrl«egitnentern
SRt. 58 unb SRr. 63, fowfe bem gcltiägerbataltlcn SRr. 3; ftt«
net au« bei 4. 3nfant«lebtlgabe (©eneratmajor aicronber »on
SJRet}) mit ben filnlcn«3nfanterlereglment«n Sffillbeltn I. beutfdjer

fiaifet unb fiönlg oon Sßteußen SRt. 34,©rjb«jog Seopoib SRr. 53
unb bem 3. (Bataillon bc« Sciolti Sägetregiment«, bann au«
bem Ubtanenregiment gürjt ©djwatjenbeig Dil. 2, jwel SBattetfe»

bbifionen be« 10. attllletletegiment«, einer fiompagnie te«

©enieiegfment« ©rjberjog Seopolb SRt. 2, jwei gufjrwefen««gelb«
eSfatronen unb einer gelb«©anltätSabtbeltung.

Defterreiu). (S»ctlftär«©tiafprojeß«Drbnung.)
Uebet bie SBolIenbung bei SKIlitär»©trafpiojeß=Dtbnung bringt
bie .[Reue freie Sßreffe" folgenbe Setall«: „Soweit un« bie SBe«

ftimmungen biefe« ©ntwutf« befannt finb, bebeutet berfclbe jeben-

fall« einen entfdjlebenen gortfdjrftt gegenüber bem gegenwättlgen
Suftanbe bet SKilftär«©ttaficdjt«pjlege ; benn bei ©ntwutf, wel«

dj« ftdj, tsat bie äußete anotbnung betrifft, »oltftänbfg on unfete

(tie öftcttefchlfthe) ©ttofptojeß«Dttnung anleljnt, baftrt glcld)
blef« ouf bem antlogeprinjipe unb auf ben ©tunbfäfcen bet

SJRunblidjfelt unb Unmtttelbatfett be« SBeifabten«. ©ine inteteffante
abwefdjung »on unfetet ©liafptojeß«Drbnung bettift bie ©tel»

lung be« SBotfijjenten in bei Jpauptoeibonblung. Sen Sßorfifc

führt nämlidj ein höherer Dfftjier, bem abet nut bie Jpanbbabung
ber Siêjfptinargewalt, bfe SRepräfentation ber militätlfdjen auto«

tität ohliegt; bie eigentliche Seitung bet SBerbanttung füf>rt bet

tecbtsfuntlge SBerbanblung«r(d)tet, ein Subitot bibeten [Range«,

wäbrenb al« filäger ein jweiter aubitot fungiti. Sie fdjwadjen
©titen be« ©ntwurf« finb bie SBeftimmungen über bie SBertbeibi«

gung unb über bfe »Bilbung bei ©efdjwotncnbanf. at« SBertbei«

big« wetben nut Dfftjfete jugetaffen, unb einen redjt«funbfgen

SBertbefcfger fann ftdj ber Slngcflagte nui ou« bem fiteife btt In

bie SBeithelblgetlifle be« SKItftärgeridjt« eingetragenen redjt«fun«

bigen SRefersesDffijiere wählen. Sffia« ober bie SBilbung bei ©e«

fdjwotnenbonf betrifft, fo wutben bfe biesbejüglldjcn SBeftfmmun«

gen untei bet ©inwlttung bei infgett auffaffung fotmulltt, baß

man Unteiofftjfete, bfe nad) einem beftimmten Sutnu« jum ®e«

fdjwotnenbtenfte einberufen werben, al« unabhängige SKänttet he«

ttadjtet, bie untet ben äugen ttjtti SBorgefcfcten ein freie«, nur
»on ihrem heften Stiffen unb ©cwlffen beeinflußte« SBerbtft ob»

jitgeben im ©tanbe ftnb. ©etabe gegen biefe ©intidjtung hot

bie ungarlfdje [Regierung Sabre btnburdj opponfrt unb bie ffiefeJung

bet SDMlltötgcitdjte mit ftänbigen, unabfcfbaien, bei militätlfdjen
Si«jipllnatgewott nfdjt untetftehenben SRfdjtetn gefotbett."

DefterreirJj. (Sßrüfungtn fm 3nfontctfe»©tob««
offtjtet««fiut«.) SBon 33 gtequentanten be« 3nfantetfe»

@tab«offtjfet««fiuifc«, wetdje (n ben tejjten Sagen ihre ©djluß«

Prüfungen ju befteben hatten, haben nut 17 ibte Sßtüfungen

mft ©tfotg abgelegt. — Sa« hat bet ©djutmelftet »on ©abowa

getban! — Dh tbeotetlfche Sßtüfungen bei bet SBeutthellung jui
SBefähfgung jum ©tab«offtjlet ba« einjlg maßgebenbe fein follen,

batübet (ft Swelfel etlaubt!

Defterreittj. (SB3 a f f e n ü b u n g e n.) au« ©tfpotung«»

lûdjtdjtcn unteibteibt aud) biefe« 3abi eine aufftedung bet jwölf
f. I. 8onbweht«Stogonet» unb btefjehn Sanbwebi>Ulj(ancn«@«fas

btonen unb wetben blo« bit bttfttenen Stjtolet 8anbeSfdjü|}en,

fowfe bte betittenen ©djufcen in Solmotfen jut SBoffenübung

hetongejogen, wehet febodj bet beteit« »ottfommen ouägebilbetcn

SKannfdjoft SBcgünftlgungen gewähtt wetben. SBon ben Sanbwebt«

Äa»atterte=Offijierett melben fidj »feie fetten um Sutbeflung ju
ben £lnlen«fio»atIetlc»SReg(mentetn behuf« Sljellnabme on ben

Uebungen. Sa« ungatlfdje £anbe«»ettbelbfgung««SIRtnfftetiutn

wtrb ob« Jpon»eb«.£>ufaten ju ben größeren ©reteftien aftloiten.

DefteweiÛJ. (3nftruftion füt bie Stuppenfdju.
ten be« f. f. Je) e e te«.) Set »om SReidjä«Ätleg«mfnlft«ium

h«au«gegebene Vili. Shell bei 3nftiuftfon fui bie Siuppen»

fdjuten be« f. f. £e«e«, betreffenb bie fiabettenfdjuten, bilbet ge»

wlffetmaßen ben ©djlußfteln bet »telfadjen SRefotmen, weldjen bie

fiabettenfdjuten im Saufe ber leisten Sabre unterjogen würben.

SBereft« »er mehreren Sohlen halte ftdj bie ©rfenntniß SBobtl

gebrochen, baß bie fiabettenfdjulen an gor mand)ertef SKängeln
unb Uebelftänben leiten unb ihrem Swede nut ungenügenb ent«

fpteeben. Sie« gab benn auch "'" Smpuls ju einet SRelhe te»

formatoilfcb« SKaßregcln auf biefem ©ebiete, weldje in«gefammt
»on ber Sbee geleitet waren, biefe Snftflutlonen ouf Jene ©tufe
ju bringen, ouf weldje fte »ermöge Itjrer aufgäbe aXt Sßflanjftätte
be« Dffijlet««SRacbwucbfe« .ebört. Unb bfefe« Siel wutbe nun
aud) errefdjt. Sie erwähnte neue Snftruftion beginnt mit einet

Satftetlung bei Dtganifation bet Äabettenfdjultn. Jpfcnadj gilt»
bem ftd) biefelben nad) ber SZSaffengattung, füt weldje fte »ot«

nebtnlldj bie «eftlmmung haben, In 3nfant«ie«fiabettenfdjulett,
eine Äabettenfdjule für bie fiaoallerie, eine füt bit attftletle,
eine füt bie ©enlettuppe unb enblld) eine für bfe Sßfonnferttuppc.
Sie SBewetbet füt bte fiacettcn»©borge (n ber ©anität«» obet in
bet StaintruDpe werben, unb jwat elftere In ber Snfantetle«
Äabettenfdjule ju Sßteßburg, leitete In bei 3nfantctle«fiabetten«
fdjule ju Sßtag in eine eigene „abtbetlung" »creinigt. Sie
fiasallerie fiabeltcnfcbule umfaßt jwei, bie ®enle«fiobettenfdjule
btcl Sahtgänge ; In allen übtlgen Äabittenfdjuten erftredt fid) bet

Unterridjt auf »iet Sabrgänge. Sie 3nfanterle<£abettenfchuten
ftnb In Sffilen, Sßeft, Sßrag, agram (mit einet glliole fn fiarl«
ftabt), fiattbau« bei SBtünn, Sobjow bei firafau, fiafdjau, $er»
mannftobt, Srleft, Sembeig, Slehenau bei ©toj, Sßteßburg, 3nn«»
brud unb Semeêoot; bie artillerie» unb bfe ®enie«fiobetlenfdjulen
fmb In SBien, bie fia»atler!e«fiabettenfcbute In Sffielßfirdjen In
SMôbten unb bie Sßionniet=fiobeitenfdjitle tn 4>fnbutg. an bte

Dtganffotfon leihen fich bfe SBotfdjtfften füt ba« ©tjlcbung««,
Sehr«, abminfftratfon«« unb ätjtlldje Sßetfonal bei fiabeltcnfdjulen.
So« btitte £auptftüd enthält bie SBotfdjtiften füt bie grequen«

tanten ber fiabettenfdjulen, bfe aufnabm«beblngungeti tc, ba«

»ierte ijauptftüd bie SBotfdjtiften für bie in ben fiabettenfdjulen
fommanbirten Unteroffijiere unb ©olbaten. 3m fünften Jpaupt»

(lüde finben wir eine betaltlfrte SotfttlTung bc« Sebrplane« ber

fiabetteiifdjulen ; ba« fedj«te §auptftüd enthält bie SBotfdjrift übet
bie filafftßtotlon bei gtequenlanten, ba« ftebente jene füt bie

3nfpijirungen bet fiabettenfdjulen. ^letan reiht ftd) bo« achte

Jpauptftüd, wetd)e« ben Sienftbettleb in ben fiabettenfdjulen be«

trifft unb bie SBeftimmungen über bie JpauS» unb Slenftorbnung,
über bie ©djulfetlen unb übet ba« ©ttaftcdjt wib« bfe gtequen«
tonten bei fiabettenfdjulen enthält. Sie beiben legten Jpaupiftüde

enthalten bie SBeftimmungen tüdftdjtlich bct Slenftpfetbe btt
fiabettenfd)uten, tann übet bie öfonotnffch/abmlnffiiatloc SBctwol«

tung biefet ©djulen. (SBcbette.)

granfreid). (Sie Sßetfonalsetänbctungen tm
ftanjöflfdjcn firleg«mlnfftttlu ut.) Sie SWonatS»

djtonlf be« „Spectateur militaire" befpiidjt bit »om fitieg«»
miniftet, ©enetol gorre, »orgtnommenen umfaffenben Sßerfonal«

»ctänbetungen (m ftanjóftfdjcn Ärieg«minlftcrium in bem am

15. gebruar 1880 ausgegebenen #efte in fotgenbet SHScife. SB!«

tjeute, fo lefen wit, hoffte man jebesmol, wenn ba« fitleg«min(«
ftetlum feinen ©hef änbettc, baß bet neue Stäg et btt ©teile
üb« bfe gtoßen nodj fdjwebenben gtagen feftftehenbe 3becn unb

ein ju ihr« hefdjlcunigten Söfung geeignete« Sßtogramm in'«
amt mitbrächte. Siefe Hoffnung würbe ftet« halb gctäufdjt, benn

jeber gab neue SBelege füt bie Unmögtldjfcit, in bie granfreid)

bejüglidj bei SBeenblgung feinet militärifdjen SReorganlfation »er«

fefst ju fefn fdjfen. „Ser geht« liegt in ben SBüicatt«, fagte

man, unb bte SBüteau« bilben eine SDÎadjt, bct gegtnübei ade

angtlffe ohnmôdjtfg jerfdjetlen," ©8 beftanb alfo übet bem pet«

fönlidjen SfBinen be« SKiniftet« eine »eibängnfßoolte SDtadjt, wef«

dj« betfetbe anheimfiel, wie man bem ©Influß be« Dpfum on<

hefmfällt, unb beten Sffiittungen bie armee untetwotfen wai, wie

man ftd) in gewlffen Sänbetn bem tôbtlfdjen .Çmudje be« filima«
nidjt ju entstehen »«mag. Sa« fillmo tet ©ttaße ©t. Somfnlque

wai Itgenbtnhaft gewotben; man wagte nfdjt batan ju glauben,

baß e« einen ßbaraftcr, unb fei er nodj fo ftarf, gebe, ber bie

gähigfeit beftfce, ben lâljmenben SKIaêmen Sffilbetftonb ju lelften.

©Inige Ungläubige fahen bfe Singe freilich anbet« on unb mein»

ten, bet ©influß bct SBürcau« mache ftd) einfach geltenb in golge

einet Sßtäbiepofttfon bei SKiniftet, ihn ju etttagen. abet bet
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welche am 24, August beginnt und mit 7. September endet,

werden beigezogen: die 2. Jnfanterte-Truppen-Dlvision
(Feldmarschalllieutenant Stephan Freiherr von Jovanvvic), bestehend aus
dcr 3. Jnsanteriebrigade mit den Ltntcn-Jnfantericregimcntcrn
Nr. S3 und Nr. 63, sowie dem Felrjägerbataillcn Nr. 3; ferner

aus der 4. Jnsanteriebrigade (Generalmajor Alexander von

Metz) mit den Linien-Jnfanterieregimentern Wilhelm I. deutscher

Kaiser und König von Preußen Nr. 34, Erzherzog Leopold Nr. 53
und dem 3. Bataillon des Tvroler Jägerregiments, dann aus
dem Uhlanenregtment Fürst Schwarzenberg Nr. 2, zwel Batterie«
divisione!, des 10. Artillerieregiments, einer Kompagnie des

GeniercgimentS Erzherzog Leopold Nr. 2, zwei FuhrwesenS-Feld-
eskadronen und einer Feld-SanitätSabthctlung,

Oesterreich. (Militär-Strafprozeß-Ordnung.)
Ueber die Vollendung der Militär-Strafprozeß-Ordnung bringt
die .Neue freie Presse« folgende Detail«: „Soweit uns die

Bestimmungen dieses Entwurfs bekannt sind, bedeutet derselbe jedenfalls

einen entschiedenen Fortschritt gegenüber dem gegenwärtigen
Zustande der Militär-StrafrechtSpftege; denn der Entwurf, welcher

sich, was die äußere Anordnung betrifft, vollständig an unsere

(die österreichische) Strafprozeß-Ordnung anlehnt, basirt gleich

dieser auf dem Anklageprinzipe und auf den Grundsätzen der

Mündlichkeit und Unmittelbarkeit des Verfahrens. Eine interessante

Abweichung »on unserer Strafprozeß-Ordnung betrifft die Siel-
lung des Vorsitzenden in der Hauptverhandlung. Den Vorsitz

führt nämlich ein höherer Offizier, dem aber nur die Handhabung
der Disziplinargewalt, die Repräsentation der militärischen Autorität

obliegt; die eigentliche Leitung der Verhandlung führt der

rechtekundige Verhandlungsrichter, ein Auditor höheren Ranges,

während als Kläger ein zweiter Auditor fungirt. Die schwachen

Seiten des Entwurf« sind die Bestimmungen über die Vertheidt»

gung und über die Bildung der Geschworncnbank. Als Vertbci-

diger werdcn nur Offiziere zugelassen, und einen rechtskundigen

Vertheidiger kann sich der Angeklagte nur aus dem Kreise der in

die Verlhetdtgerliste des Militärgerichts eingetragenen rechtskundigen

Reserve-Offiziere wählen. Was aber die Bildung der Ge,

schwornenbank betrifft, so wurden die diesbezüglichen Bestimmungen

unter dcr Einwirkung der irrigen Auffassung formulirt, daß

man Unteroffiziere, die nach einem bestimmten Turnus zum
Geschwornendienste einberufen werden, als unabhängige Männer
betrachtet, die unter den Augen ihrer Vorgesetzten ein freies, nur

von ihrcm besten Wissen und Gewissen bccinflußtes Vcrdikt
abzugeben im Stande sind. Gerade gegen diese Einrichtung hat

die ungarische Regierung Jahre hindurch opponili und die Besetzung

der Militärgerichte mit ständigen, unabsetzbaren, der militärischen

Disziplinargewalt nicht unterstehenden Richtern gefordert."

Oesterreich. (Prüfungen tm I nfanterie-StobS-
ofstzterS-Kurs.) Von 33 Frequentante,! des Jnfanterie-
Stabêoffizierê-Kurseê, welche in den letzten Tagen ihre Schluß-

Prüfungen zu bestehen hatten, haben nur 17 ihre Prüfungen
mit Erfolg abgelegt. — Daê hat der Schulmeister von Sadowa

gethan! — Ob theoretische Prüfungen bet der Beurtheilung zur

Befähigung zum Stabsoffizier daê einzig maßgebende sein sollen,

darüber ist Zweifel erlaubt!

Oesterreich. (Waffen Übungen.) Aus ErsparungS-

rücksichtcn unterbleibt auch dieses Jahr eine Aufstellung der zwölf
k. k. Landwehr-Dragoner- und dreizehn Landwehr-Uhlanen-Eska-

dronen und werden blos die berittenen Tyroler Landesschützen,

sowie die berittenen Schützen in Dalmatien zur Waffenübung

herangezogen, wobei jedoch der bereits »ollkommen ausgebildeten

Mannschast Begünstigungen gewährt werden. Von den Landwehr-

Kavallerte-Offizieren melden sich viele Herren um Zutheilung zu

den Linien-Kavallerie-Reglmentern behufs Theilnahme an den

Uebungen. DaS ungarische LandeSvertheidtgungS-Ministerium

wird aber Honved-Husaren zu den größeren Erercttien akiiviren.

Oesterreich. (Instruktion sür die Truppenschulen
des k. k. Heeres.) Der vom Reichê-Kriegêministerium

herausgegebene Vili. Theil der Instruktion für die Truppenschulen

deS k. k. Heeres, betreffend die Kadettenschulen, bildet

gewissermaßen den Schlußstein der vielfachen Reformen, welchen die

Kadettenschulen im Laufe der letzten Jahre unterzogen wurden.

Bereit« vor mehreren Jahren hatte sich die Erkenntniß Bah«
gebrochen, daß die Kadettenschulen an gar mancherlei Mängeln
und Uebelständcn leiccn und ihrcm Zwecke nur ungenügend
entsprechen. Die« gab denn auch den Impuls zu einer Reihe re-

formatorischcr Maßregeln auf diesem Gebiete, welche insgesammt
von der Idee geleitet waren, diese Institutionen auf jene Stufe
zu bringen, auf welche sie vermöge ihrer Aufgabe als Pflanzstätte
de« Offiziers-Nachwuchses gehört. Und dieses Ziel wurde nun
auch erreicht. Die erwähnte neue Instruktion beginnt mit einer

Darstellung der Organisation der Kadcttenschulen. Hicnach gliedern

sich dieselben nach der Waffengattung, für welche sie

vornehmlich die Bestimmung haben, in Jnfanteric-Kadettenschulen,
eine Kadettenschule für die Kavallerie, eine für die Artillerie,
eine für die Genietruppe und endlich eire für die Pionniertruppc.
Die Bewerber für die Kadetten-Charge in der SanitätS- oder tn
der Traintruppe werdcn, und zwar erstere in dcr Jnfantcrie-
Kadettenschule zu Preßburg, letztere in der Jnfantcrte-Kadetten-
schule zu Prag in eine eigene „Abthetlung" vereinigt. Die
Kavallerie Kadettcnschule umfaßt zwei, die Genic-Kadettenschule
drei Jahrgänge; tn allen übrigen Kadettenschulen erstreckt sich der

Unterricht auf vier Jahrgänge. Die Jnfanterie-Kadeltenschulen
sind l» Wien, Pest, Prag, Agram (mit einer Filiale tn

Karlstadl), Karthau« bei Brünn, Lobzow bei Krakau, Kaschau,
Hermannstadt, Triest, Lcmbe,g, Liebenau bei Graz, Preßburg, Innsbruck

und Temesvar; die Artillerie- und die Genie-Kadettenschulen
sind in Wien, die Kavallerie-Kadettenschule in Weißkirchen in
Mähren und die Pionnier-Kadettenschnle in Hainburg. An die

Organisation reihen sich die Vorschriften für das Erziehungs-,
Lehr-, Administrations- und ärztliche Personal der Kadettenschulen.
Das dritte Hauplstück enthält die Vorschriften für die Frequentante»

dcr Kadettenschulen, die AufncchmSbedtngunge» ic., das

vierte Hauptstück die Vorschriften sür die in den Kadettenschulen

kommandirten Unteroffiziere und Soldaten. Im fünften Hauptstücke

finden wir eine detaillirtc Darstellung de« Lehrplanes der

Kadettenschulen ; da« sechste Hauptstück enthält die Vorschrift über
die Klassisikalion der Frequentante», daê siebente jene für die

Jnspizirungen der Kadettenschulen. Hieran reiht sich das achte

Hauplstück, welches den Diensibelrteb in den Kadettenschulen
betrifft und die Bestimmungen über die HauS- und Dienstordnung,
über die Schulferien und über das Stiafrecht wider die Frequen-
tauten der Kadettenschulen enthält. Die beiden letzten Hauplstücke

enthalten die Bestimmungen lücksichtlich der Dienstpscrde der

Kadettenschulen, dann über die ökonomisch-administrative Verwaltung

dieser Schulen. (Vedette.)

Frankreich. (Die Personalveränderungen tm
französischen Krtegêministeriu m.) Die Monats-
chrontk des „Lveotatsur militaire" bespricht die vom
Kriegsminister, General Farre, vorgenommenen umfasscndcn Personal-

Veränderungen im französischen KriegSministcrium tn dcm am

lö. Februar 1880 ausgegebenen Hefte in folgender Weise. BI«
heute, so lesen wir, hoffte man jedesmal, wenn das KrtegSmint-

sterium seinen Chef änderte, daß der neue Träger der Stelle
über die großen noch schwebenden Fragen feststehende Jdecn und

ein zu ihrer beschleunigten Lösung geeignetes Programm in'S

Amt mitbrächte. Diese Hoffnung wurde stets bald getäuscht, denn

jeder gab neue Belege für die Unmöglichkeit, in die Frankreich

bezüglich der Beendigung seiner militärischen Reorganisation versetzt

zu sein schien. „Der Fehler liegt in dcn BürcauS, sagic

man, und die BüreauS bilden eine Macht, der gegenüber alle

Angriffe ohnmächtig zerschellen.« Es bestand also über dem

persönlichen Willen des Ministers eine »eihZngnißvolle Macht, welcher

derselbe anheimfiel, wie man dem Einfluß des Opium an<

heimfällt, und deren Wirkungen die Armee unterworfen war, wie

man sich in gewissen Ländern dem tödtlichen Hauche des Klima«
nicht zu entziehen vermag. Da« Kiima der Straße St. Dominique

war legendenhaft geworden; man wagte nicht daran zu glauben,

daß eê einen Charakter, und sei er noch so stark, gebe, der die

Fähigkeit besitze, den lähmenden Miasmen Widerstand zu leisten.

Einige Ungläubige sahen die Dinge freilich anders an und meinten,

der Einfluß der Bürcau« mache sich einfach geltend tn Folge

einer Prädisposition der Minister, thn zu ertragen. Aber der
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Stnfdjefn fjotte biefer S8orau«ferjung fo oft Unrecht gegeben, baß

e« nidjt wohl möglich, fdjien, fie aufrecht ju «hatten.
So wcdjfelt eine« Sage« ©enetat garte aüe abtbcflungsdjef«,

bas gefammte Ijòl-ere Sßcrfonal be« ©eneralftobe« bc« firieg«ml«
nifterium« unb »erbreitet turd) cUfen omtlidjen ©djlog tie gutdjt
unb ben ©etft bc« ©ehorfani« bl« tn bie entfetnteften ©den bet

umfangteldjctt [Räume tcSfirfegSmfnlfterfumS. ©leidjjcitig umgibt
er ftd) mit SWännein, bie ihm befannt unb »oflftänbig geneigt

ftnb, thre gäljigfelten, lX)x Sffifffen unb ihre ©rgebenljelt feinen

perföiitidjen 3bwn unb feinem äBtllen unterjuorbnen. SRumnehr

gtbt e« teine SRcbengcwoIten, feinen ©taat im ©taote — e« gibt

nur nodj einen SDJinifter unb feine Untergebenen, einen fiopf unb

feine Organe. SRod) SWaßgabe, wfe eInes bet legieren untiötbig

geworben, wirb c« eifert obet untetbtüdt wetben, um fn bem

neuen Organismus bie erforbertidje Sbättgfeft ju erhatten.

3n biefer Sffieffe ift bie Segenbe be« ©Inftuffe« bei SBüreou«

bei ©ttaße ©t. Sominique »etfdjwunben unt in btefer SIBeife

wftb ftdj bfe neue, butd) ben ®cnetal garre gefdjoffene Soge er»

halten. Swffdjen bem ©cbanfen bc« SKinifter« unb ben SBetbä«

tigungen bfefes ©ebonfen« gibt e« fortan im SKInlfterium feine

SRebengewalt, feine »erjögcrnbe firof*. Sa« Setrain ift für bie

auefübrung be« Sßrogromm« ber SRegterung »otbcteltet, wenn

bet firieg«mlnlftet ein foldje« in bie SRegletung mitgebtocht hot.

(SJÄtlltär«Sffiod)cnbtatt.)

grottfretcl). (Seftete bejüglidj be« neuen unb be«

aufgelösten ©enetalftabs.) Sie Seftete tn Setreff tet
DJeuotgonffation be« ©enetolftobsblenfte« finb nunmehr etlaffen

wotben.

Sunäehft ift hiebet bei SBottrag te« firiegêmlnlfter« on ben

Sßräftbenten ber SRepubtif bet»orbebung«wertb. Sttfelbe lautet:

§err Sßräftbcnt! Sa« ©cfefc oom 20. SMärj 1880 tö«t ba«

fpejfetle ©eneralftobsfotp«, fteitt im Sah» 1818, wieber auf.

SIBäfjrenb be« 62jäljrigen SBeftanbe« bfefe« Äorp« hat baSfelbe eine

beroettagenbe ©teile In unferet SDÎllitâtotganifation eingenommen

unb feine Dffijtere, in grieben«« wie in firleg«jelten aüen Sir«

beiten ber armee belgefetlt, haben ftdj ftet« auf ber Jç>6t)e ihrer

aufgäbe ju erholten gewußt.

Sennod) entfpridjt biefe, ba« hefte Slnbenfen in ber armee

jutüdlaffenbe 3nftitution nidjt mcljt ben anfoitctungen bet gegen«

wattigen $eereSorganffation, unb e« ift notbwenbig gewoiben,

für bie ©rgänjung unb gunftlonlrung be« ©enerolftob«blenfte«

tn onberer SIBeife »orjttforgen.
Sn Sluefüfjrung ber SBorfdjrtften be« nun fanttionftten neuen

©enetalftabSgefefse« follen bfe Offijiere beS oufjulöfenben fiotp«
unter bfe »erfdjiebenen SIBaffen ptoportfonftt »ettheflt werben ; fie

wutben besbalb aufgefotbert, felbft anjugeben, ju welch« SBaffe

fie eingeteilt ju wetten wünfdjen. Sa febod) bas SRefuItat bie«

fet angaben nidjt In ©Inftang ju bringen wat mit ben anfor»
beiungen be« ©efejjeS, fo ift e« notbwenbig gewoiben, ju einet

onbeten @tntbeftung«metbobe, unb jwot jut ©ntfdjeibung burdj
ba« Soo«, Suftudjt ju nehmen. Sum Swede einet gleldjmäßi«

geten SBetttjeilung ber ©fnjetnen fn SBejug ihre« [Range« halte

fd) übetbie« füt angejefgt, bie Dffijiete bet SWafor«« unb fiapf«
tän«*©tjarge »ot bei Sooejtebung in mehrere ©ruppen ju theilen.

©Ine eigene fiommiffion wirb biefe Operation »otjunehmen
unb bie bfeêbetteffenbe SBettheflung ju bewirten haben, ©eneb*

migen u. f. w. ©ej.: gatte.
auf biefen SBotttog be« firieg«mlnifter« hin hot bei Sßiäßbent

bet SRepubtif bie naccjfietjenbcn Seftete etlaffen :

I.
1) Sie SBettheflung ber Dfftjfete be« aufgelösten ©enetalftabs«

fotp« unter bfe »erfdjiebenen SIBaffen hat burd) SooSjtefjung unb in
ber ©barge bet SIRajore unb fiapitönS nadj ©mppen ju gefdjetjen.

2) ©« wftb ju biefem Swede im fir(eg«minlfterium eine

fiommiffion eingefeit, bie ju befteben hat au«: bem fitleg«mi<
ntftct at« Sßtäftbenten, unb ben fünf Sßräftbenten be« ©enetalftabs«,
be« Snfantetie«, be« fiaoaflerle», be« »Artiüerie» unb be« gortift«
lotionf-Somite. (@ln ©enetol be« fitftgämlntfteiium« wftb bfe

gunetfonen be« ©efretär« h'ebel »erfeben.)

3) Set Ärfeg«mfnfftet tft mit bet Sutdjfübtung biefe« Se«

trete« betraut.

ÎÎ.
1) 3m ÄrlegSminifterium wirb ein Scnfultatl»«Somité be«

©eneralftab« erridjtet.
2) Siefe« ©ornile ftublrt unb beratbet Jene gragen, wetdje

itjut burd) ben firfcgêmtnifter »otgelegt werben, fpejfetl aber bie

SßetfonaUangeleqenbeften be« ®cnetalftab«blenfte«.

3) Sa« ©ornile befiehl att« einem ©enetat al« Sßräftbenten

unb au« (minbeften«) fedjS SfoffionS« ober S8rfgabe«®eneralcn

ber unterfdjieblldjen SIBaffen. ©In ©tabsofftjier hat bie ©eftc»

tärSbienfte unb jwar mit betatljenbei Stimme ju »etfehen.

Sie SomitésSKitgllcb« gleidjwie bei ©om(le<Sßräpbent wetben

(lets burd) ben Sßräftbenten bet SRepublif füi efn Saht ernannt.
©fe fönnen jweimot nadj efnonbet ju biefen gunftlonen fütge«
wählt werben,

4) ade biefem ©efefce entgegenfiebenben SBeftimmungen finb

tjietntt aufgehoben.

5) Set fitfegsminlftei Ift mit bei ausfühtung biefe« Seftete«
betraut.

Ser Sßräftbent hat für ba« laufenbc Safjr ju SWftgliebern be«

neutreitten ®enerolftab««Somllé'« ernannt: bie Si»lfion«generaIe
Sademonb (ol« Sßräftbenten), SSerttjaut, Serge, &aca, bfe SBrfaa«

begeneiale Sofffé, ©batterjon unb ©allmorb.

©nglattb. (3n ber Unifotmitung be« £ e e r e «)

flehen »etfdjfebene SBetänbetungen be»ot, weldje jum Shell ledjt
in bie äugen ftedjen wetben. 2Ble bet fitiegSmltilft« ©tanlctj
beteit« Im Sßatlament mitgettjeilt hat, fott ba« weiße SRIemenjeug

buia) btoune« obet gelbe« erfejjt werben. Sem SBernebmen nadj

follen oud) bfe Dffijicre braune ober gelbe Segentoppetn erhalten.
SIBelter fod bte farmotftntotbe ©djätpe bei Dfftjfete, außet fn

©ata-Unffotm, burd) einen lebetnen SRIemen mit getngta« erfejjt
werben, ©cblteßltd) fdjeint bfe ©tnfühtung eine« neuen £elnt«
beabftdjtigt ju fein. Sie gegenwärtigen, erft feit wenigen Sohlen
in ©ebtaudj ftebenben feinte ftnb nicht »on Sebet, fte ftnb be«»

halb leidjt« al« bfe beutfdjen Sßldclbauben, hoben inbeffen anbere

SWänget. SCBfe e« beißt, foden fejst Sebettjelme fn etwa« »«an«

oerter ©eftalt jut anmenbung fommen.

Stuliett. (Senfmal für bie fn bet ©djladjt »on
SRoooto ©efatlenen.) SIRon fdjtefbt un« au« SRooata übet
bfe bafelbft om 23. ». Tt. «folgte ©fnweibung bet ©ebenftafetn

füt bfe ®efadenen In bet ©djladjt »on [Rosata : „Sie SBeoöIfe»

tung »Ott SRo»ato feierte geftetn ein pletöt»ode8 geft füi bie in
bet ©djladjt »on SRooata gefallenen ôfterrefdjtfdjen unb piemor.»

tefifdjen fitieger. Sie öffentlichen ©ebäube prangten im gloggen«

fdjmude, unb im Sheoter ttaf man SBotbeteltungen ju ein« feft«

lieben SBeteudjtung. Sie S8e»ölf«ung ftrömte ju §unberten theil«

nad) bei SBicocca, bem geftpta|e, wofelbft ba« SKonument unter

ôftetteld)lfd)en unb italienifdjen gloggen betootragte unb ttotle«

nlfdje Stuppen ba« ©btenfpaltet bilbeten, tbefl« nad) bet ©Ifen»

bohnftatfon, wo bfe anfunft be« öfterretd)ffdj»ungattfchen fionful«,
Jpettn Dr. ©ojji ou« SJRoilonb, erwortet wutbe. Sa« ©talion«»

gebäube unb ber Sßlafc »ot bemfelben wat, al« jur angejefgten

©tunbe (12 Übt SKlttag«) bet SBettretet ber öfterretdj(fd)«unga«

tifdjen SWonotdjfe anlangte, bfdjt »on SIRenfcben befe^t. Set f.
unb f. fionful wutbe »on bem Sßtäfeften ©enatot Sßfffaolnf, bem

©fnbaco SIRatdjefe Somlettf, bem Sßtäftbenten be« Comitato dei
Veterani Cavalieri Dr. Softla, »on bem bie ®atnlfon fomman«

bitenben Dbetften unb bem gefommten in Sßatabc«Uniform et«

fdjlenenen DffijietSfotpä begtüßt, »on benfelben auf ben gefiplaj}

geleitet, wo ber Sßräficent bet SBetetonen, bann bet ©inboco, bet

Sßräfeft unb ber fommanbfrenbe Oberft anfpradjen hielten, weldje

bet SBebeutung be« gefte« galten, mit banfbarcr anerfennung
ba« ©rfdjeinen be« SBettteter« Defterrefd)=Ungotn« betoorbob unb

bem lebhaften SBunfdje nadj inniger, bauernber greunbfdjaft mit
biefem SRodjbarreidje ausbtud »«liehen. Set öftetteldjifdj-unga»

tifdje Äonfut banfte fowoht füt bfe ausgefptodjenen ©ompatbfen,
al« audj füt bie ben ttbifdjen Ueberreften ber h'" luhenben

Scinb«leute gewlbmett '©oigfalt. SJcacb beenbetet gefet er«

folgte bte SRüdfabrt nad) bei ©tabt. abenb« fonb in bem

feftlfdj beleuchteten Stjeater efne gtftootfttttung ftatt."
(D.U. 2Bthr»Stg.)

156 —
Anschein hatte dieser Voraussetzung so oft Unrecht gegeben, daß

e« ntcht wohl möglich schien, sie aufrecht zu erhalten.
Da wechselt eines Tages General Farre alle Abtheilungschefs,

das gesummte höhere Personal des Generalstabcê des Kriegêmi-
nisieriumê und verbreitet durch diesen amtlichen Schlag die Furcht
und dcn Geist dcs Gehorsams bis tn dte entferntesten Ecken der

umfangreichen Räume des KrtegSmtnisteriums. Gleichzeitig umgibt
er sich mit Männern, die ihm bekannt und vollständig geneigt

sind, ihre Fähigkeiien, ihr Wissen und ihre Ergebenheit seinen

persönlichen Jdccn und seinem Willen unterzuordnen. Nunmehr

gibt eê keine Ncbcngcwalten, keinen Staat im Staate — es gibt

nur noch eincn Minister und seine Untergebenen, einen Kopf und

seine Organe. Nach Maßgabe, wie eines der letzteren unnöthig

geworden, wird es ersetzt oder unterdrückt werden, um tn dem

neuen Organismus die erforderliche Thätigkeit zu erhalten.

In dieser Weise tst die Legende des Einflusses der Bureaus

dcr Straße St, Dominique verschwunden und in dicjcr Weise

wird sich die neue, durch den General Farre geschaffene Lage

erhalten. Zwischen dem Gedanken de« Ministers und den

Bethätigungen dieses Gedankens gibt eê fortan tm Ministerium keine

Nebengewalt, keine verzögernde Kraf'. Daê Terrain ist für die

Ausführung des Programms der Regierung vorbereitet, wenn

dcr Kriegsminister ein solches ln die Regierung mitgebracht hat.

(Militär-Wochenblatt.)
Frankreich. (Dekrete bezüglich des neuen und des

aufgelösten GeneralftabS.) Die Dekrete tn Betreff der

Neuorganisation des Generalstabsdienstes sind nunmehr erlassen

worden.

Zunächst ist hiebet der Vortrag des Kriegsministers an den

Präsidenten der Republik hervorhebungswerth. Derselbe lautet:

Herr Präsident! Das Gesetz vom 2«. März 188« löst das

spezielle Generalstabskorps, krcirt im Jahre 1313, wieder auf.

Während dcs L2jährigcn Bestandes dieses KorpS hat dasselbe eine

Heroorragende Stelle in unserer Mtlitärorganisation eingenommen

und seine Offiziere, tn Friedens- wie in Kriegszeiten allen

Arbeiten der Armee beigesellt, haben sich stets auf der Hohe ihrer

Aufgabe zu erhalten gewußt.

Dennoch entspricht diese, das beste Andenken in der Armee

zurücklassende Institution nicht mehr den Anfordcrungen der

gegenwärtigen HeercSvrganisation, und es ist nothwendig geworden,

für die Ergänzung und Funktionirung des Gencralstabêdiensteê

tn anderer Weise »orzusorgen.

In Ausführung der Vorschriften des nun sanktionirten neuen

GeneralstabSgesetzeS sollen die Offiziere des aufzulösenden KorpS

unter die verschiedenen Waffen proporttonirt vertheilt werden; sie

wurden deshalb aufgefordert, selbst anzugeben, zu welcher Waffe
sie eingetheilt zu werten wünschen. Da jedoch das Resultat die,

fer Angaben nicht in Einklang zu bringen war mit den

Anforderungen des Gesetzes, so tst eê nothwendig geworden, zu einer

anderen Eintheilungsmethote, und zwar zur Entscheidung durch

das Loos, Zuflucht zu nehmen. Zum Zwecke einer gleichmäßigeren

Vertheilung der Einzelnen in Bezug ihres Ranges halte

ich überdies für angezeigt, die Offiziere der Majors- und Kapi-
tävS-Charge vor der Lvoêziehung in mehrere Gruppen zu theilen.

Eine eigene Kommission wird diese Operation vorzunehmen
und die dieêbetreffende Vertheilung zu bewirken haben. Geneh-

mtgen u. s. w. Gez.: Farre.
Auf diesen Vortrag de« Kriegsministers hin hat der Präsident

der Republik die nachstehenden Dekrete erlassen:

I.
1) Die Vertheilung der Offiziere dcs aufgelösten Generalstabs-

korps unter die verschiedenen Waffen hat durch LovSziehung und tn

der Charge der Majore und Kapitäns nach Gruppen zu geschehen.

2) Es wird zu diesem Zwecke im Kricgsministerium eine

Kommisston eingesetzt, die zu bestehen hat aus: dem Kriegsminister

als Präsidenten, und den fünf Präsidenten des Generalstabs-,
des Infanterie-, des Kavallerie», des Artillerie, uud de« Fortisi-
kationê-Comils. (Gin General des Kriegsministeriums wird die

Functionen des Sekretär« htebei »ersehen.)

3) Der Kriegsminister tst mit der Durchführung dieses

Dekretes betrau'.

II.
1) Im Kriegsministerium wird etn Consultattv-Comttè des

Gcneralstab« errichtet.

2) Diese« Comité studici und berathet jene Fragen, welche

ihm durch den Kriegsminister vorgelegt werden, speziell aber die

Personal-Angelegenheiten de« GeneralstabSdicnsteS.

3) Das Comité besteht aus einem General als Präsidenten
und aus (mindestens) sechs Divisions- «der Brigade-Generalen
der unterschiedlichen Waffen. Ein Stabsoffizier hat die Selce»

tärSdienste und zwar mit berathender Stimme zu versehen.

Dte Cvmitö'Mitglieder gleichwie der C«mit«,Präsident «erden

stets durch den Präsidenten der Republik für ein Jahr ernannt.
Sie können zweimal nach einander zu diesen Funktionen fàrge»

wählt werden.

4) Alle diesem Gesetze entgegenstehenden Bestimmungen sind

hiemit aufgehoben.

5) Dcr Kriegsminister ist mit der Ausführung dieses Dekretes

betraut.

Der Präsident hat für das laufende Jahr zu Mitgliedern des

neukreirten Generalstabs-Comltö's ernannt: die DivtsionSgenerale
Lallemand (als Präsidenten), Berthaut, Berge, Haca, die

Brigadegenerale Coiffâ, Charreyon und Galimard.

EngllMd. (In der Uniformirung des H e ere s)

stehen verschiedene Veränderungen bevor, welche zum Theil recht

in die Augen stechen werden. Wie der Kriegsminister Stanley
bereits tm Parlament mitgetheilt hat, soll das weiße Riemenzeug

durch braunes oder gelbes ersetzt werden. Dem Vernehmen nach

sollen auch die Osfizicre braune oder gelbe Degenkoppeln erhalten.
Weiter soll dte karmotsinrothe Schärpe der O ssiziere, außer in
Gala Uniform, durch einen ledernen Riemen mit Fernglas ersetzt

werden. Schließlich scheint die Einführung eines neuen HelmS

beabsichtigt zu sein. Die gegenwärtigen, erst seit wenigen Jahren
in Gebrauch stehenden Helme sind nicht »on Leder, sie sind

deshalb leichter als die deutschen Pickelhauben, haben indessen andere

Mängel. Wie e« heißt, sollen jetzt Lederhelme tn etwa« veränderter

Gestalt zur Anwendung kommen,

Italien. (Denkmal für die in der Schlacht von
Novara Gefallenen.) Man schreibt uns aus Novara über

die daselbst am 23. ». M. erfolgte Einweihung der Gedenktafeln

für die Gefallenen in der Schlacht von Novara: „Die Bevölkerung

von Novara feierte gestern etn pietätvolles Fest für die in
der Schlacht von Novara gefallenen österreichischen und ptemor.»

tesischen Krieger. Die öffentlichen Gebäude prangten im Flaggenschmucke,

und im Theater traf man Vorbereitungen zu einer

festlichen Beleuchtung. Die Bevölkerung strömte zu Hunderten theil«

nach der Bicocca, dem Festplatze, woselbst das Monument unter

österreichischen und italienischen Flaggen hervorragte und italienische

Truppen da« Ehrenspalter bildeten, theils nach der

Eisenbahnstatton, wo die Ankunft des österreichisch-ungarischen Konsuls,

Herrn Or. Cozzi aus Mailand, erwartet wurde. Das Stationsgebäude

und der Platz vor demselben war, als zur angezeigten

Stunde (12 Uhr Mittags) der Vertreter der österreichisch-ungarischen

Monarchie anlangte, dicht «on Menschen besetzt. Der k.

und k. Konsul wurde »on dem Präfekten Senator Pissavint, dem

Sindaco Marchese Torntellt, dem Präsidenten des Ogmitsto àol
Veterani Cavalieri Dr. Lvstio, »on dem die Garnison komman-

direndcn Obersten und dem gesammten in Parade-Uniform

erschienenen Offizierskorps begrüßt, »on denselben auf den Sestplatz

geleitet, wo der Präsident der Veteranen, dann der Sindaco, der

Pröfekt und der kvmmandirenoe Oberst Ansprachen hielten, welche

der Bedeutung des Feste« galten, mit dankbarer Anerkennung

daê Erscheinen des Vertreters Oesterreich-Ungarns hervorhob und

dem lebhaften Wunsche nach inniger, dauernder Freundschaft mit

diesem Nachbarretche Ausdruck verliehen. Der österreichisch-ungarische

Konsul dankte sowohl für die ausgesprochenen Sympathien,
als auch für die den irdischen Ueberresten der hier ruhenden

Landsleute gewidmete 'Sorgfalt. Nach beendeter Feier

erfolgte die Rückfahrt nach der Stadt. Abend« fand in dem

festlich beleuchteten Theater eine Feftvorstellung statt."
(Ö. U. Wehr-Ztg.)
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